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(54) Tor, insbesondere Deckensektionaltor

(57) Die Erfindung betrifft ein Tor (1), insbesondere
Deckensektionaltor mit einem mehrere zueinander ver-
schwenkbare Sektionen (2’) aufweisenden Torblatt (2)
und einer schwenkbar gelagerten Türe (3), mit einer An-
triebsvorrichtung (4) und mit zumindest einem der An-

triebsvorrichtung (4) zugeordneten Sensor (9), wobei ei-
ne untere Abschlussleiste (7) vorgesehen ist, die zwei
voneinander beabstandete Längsränder (7’) aufweist,
und an den beiden voneinander beabstandeten Längs-
rändern (7’) jeweils ein der Antriebsvorrichtung (4) zuge-
ordneter Sensor (9) angebracht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tor, insbesondere
Deckensektionaltor, mit einem mehrere zueinander ver-
schwenkbare Sektionen aufweisenden Torblatt und ei-
ner schwenkbar gelagerten Türe, mit einer Antriebsvor-
richtung und mit zumindest einem der Antriebsvorrich-
tung zugeordneten Sensor, wobei eine untere Abschlus-
sleiste vorgesehen ist, die zwei voneinander beabstan-
dete Längsränder aufweist.
[0002] Aus dem Stand der
Technik sind verschiedenste Deckensektionaltore mit in-
tegrierter Schlupftüre bekannt, die eine Sicherheitsein-
richtung auf der Unterseite des Torblatts aufweisen, so-
dass sichergestellt ist, dass der elektrische Antrieb des
Sektionaltors stoppt, sofern das Torblatt auf ein Hinder-
nis stößt. Diese Sicherheitsbestimmungen sowie
Messmethoden und maximal zulässige Kräfte (Höhe und
Dauer) sind in der entsprechenden Norm, EN-13241-1,
festgelegt.
[0003] Üblicherweise ist die Breite des unteren Ab-
schlussprofils des Sektionaltors, welches im Bereich der
Schlupftüre eine Schwelle bildet, relativ gering, sodass
es ausreichend ist, eine im Wesentlichen mittig auf der
Torblattunterseite angebrachte Kontaktleiste vorzuse-
hen, über welche ein etwaiges Hindernis erfasst und so-
dann die Antriebsvorrichtung gestoppt werden kann.
Hierbei ist es bekannt Kontaktleisten vorzusehen, wel-
che ein Kautschukprofil aufweisen, das zugleich die
Funktion einer Dichtung zwischen dem Torblatt und dem
Untergrund bzw. Boden in der geschlossenen Stellung
des Tors aufweist.
[0004] Das Vorsehen einer derartig mittig angeordne-
ten Kontaktleiste hat sich jedoch als problematisch her-
ausgestellt, insbesondere sofern das Abschlussprofil
des Tors eine vergleichsweise große Breite aufweist und
somit im Randbereich des Abschlussprofils bereits ein
Hindernis vorliegen kann, ohne dass dieses von der mit-
tig angeordneten Kontaktleiste erfasst würde.
[0005] Aus der EP 1 580 393 A2 ist ein Sektionaltor
mit einem relativ breiten Abschlussprofil bekannt, wobei
hier zum Erfassen eines Hindernisses eine Sicherheits-
einrichtung vorgesehen ist, die mittels einer aufwendigen
Kopplungsanordnung verschwenkbar an dem Torblatt
befestigt ist.
[0006] Aus der DE 44 24 510 A1 ist eine Sicherheits-
Kanten-Baugruppe für einen beweglichen Verschluss,
insbesondere ein Überkopf-Garagentor, bekannt. Hier-
bei ist eine Baugruppe vorgesehen, die eine zentral an-
geordnete elektrisch leitende Montageschiene oder je-
doch ein leitfähiges Schienen-Glied aufweist. Dem elek-
trisch leitfähigen Glied ist ein rohrförmiges Glied aus ei-
nem leicht verformbaren Material zugeordnet, das eine
Abdichtung zwischen dem Fußboden und der Führungs-
kante des Tors bewirkt, wenn sich das Tor in einer ge-
schlossenen Stellung befindet. Das Erfassen eines im
Randbereich des Abschlussprofils vorliegenden Hinder-
nisses wird hierdurch nicht zuverlässig erzielt.

[0007] Aus der DE 94 18 885 U1 ist eine Sicherungs-
einrichtung für die Schließkante eines angetriebenen
Torblatts mit einem an der Schließkante anzubringenden
Torabschlussprofil bekannt. Die Sicherheitseinrichtung
weist einzigen Lichtsensor auf, bei welchem ein von ei-
nem Sender ausgehender Lichtstrahl an einer Profilstirn-
seite umgelenkt wird und dem auf derselben Seite wie
der Sender angeordneten Empfänger zugeführt wird.
Auch mit diesem umgelenkten Lichtstrahl kann jedoch
nicht zuverlässig ein im Randbereich des Abschlusspro-
fils vorliegendes Hindernis erfasst werden.
[0008] Aus der DE 20 2004 010 395 U1 ist weiters ein
Schaltelement, insbesondere eine Schaltleiste oder
Schaltmatte, bekannt, bei welcher zwei beabstandet zu-
einander angeordnete Trägerelemente vorgesehen
sind, wobei die Schaltmatte und/oder die Trägerelemen-
te als Antenne zur Abstrahlung eines elektromagneti-
schen Feldes ausgebildet sind.
[0009] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es demzu-
folge ein Tor der eingangs angeführten Art zu schaffen,
bei welchem - unabhängig von der Breite des Abschlus-
sprofils - auf einfache Weise sichergestellt ist, dass in
einem Randbereich des Abschlussprofils ein Hindernis
vorliegt.
[0010] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erzielt,
dass im Bereich der beiden voneinander beabstandeten
Längsränder jeweils ein der Antriebsvorrichtung zuge-
ordneter Sensor angebracht ist.
[0011] Durch das Vorsehen von jeweils einem Sensor
im Bereich der Längsränder der Abschlussleiste kann
die Abschlussleiste auch eine vergleichsweise große
Breite aufweisen, wobei dennoch sichergestellt ist, dass
auch Hindernisse, insbesondere Körperteile, die ledig-
lich in den Randbereichen unterhalb der Abschlussleiste
vorgesehen sind, von den Sensoren erfasst werden und
- sofern über einen der beiden Sensoren ein Hindernis
erfasst werden sollte - die Antriebsvorrichtung gestoppt
wird.
[0012] Um eine vergleichsweise geringe Höhe der Ab-
schlussleiste erzielen zu können und somit nach Mög-
lichkeit im Bereich der Schlupftüre keine Stolperfalle zu
erzeugen, ist es günstig wenn als Sensor jeweils eine
Kontaktleiste vorgesehen ist, die zwei in einem elasti-
schen Profil aufgenommene Metalldrähte aufweist. Der-
artige Kontaktleisten sind grundsätzlich, insbesondere
aus der Automobilindustrie, als Einklemmschutz be-
kannt, wobei die Metalldrähte zumeist in einem Kau-
tschukprofil aufgenommen sind, welches im befestigten
Zustand lediglich eine Höhe von 5 mm aufweist, die über
den unteren Rand des Abschlussprofils hinausragt. Al-
ternativ können auch zwei optische Sensoren vorgese-
hen sein. Als Sensor kann hierbei jeweils eine Kontakt-
leiste mit einem linearen Hohlraum, insbesondere ein
hohles Kautschukprofil, vorgesehen sein, bei welcher an
einem Ende ein Abschlusselement mit einem optischen
Sender, vorzugsweise eine Infrarot-Leuchtdiode (IR-
LED), und am anderen Ende ein Abschlusselement mit
einem optischen Empfänger vorgesehen ist. Um sicher-
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zustellen, dass bei Betätigung einer der beiden Sensoren
die Antriebsvorrichtung gestoppt wird, ist es günstig,
wenn die beiden Sensoren parallel geschaltet sind.
[0013] Eine kostengünstige und zudem gewichtsspa-
rende Ausgestaltung der Abschlussleiste, welche zu-
gleich auf einfache Weise eine Befestigung der Sensoren
in den Randbereichen ermöglicht, ist gegeben, wenn die
Abschlussleiste im Querschnitt im Wesentlichen die
Form eines umgekehrten U aufweist, wobei an den bei-
den frei auskragenden Schenkelenden jeweils eine Nut
zur Befestigung jeweils eines Sensors vorgesehen ist.
Die Kontaktleisten können hierbei auf einfache Weise in
die vorzugsweise zumindest eine Hinterschneidung auf-
weisende Nut der Abschlussleiste eingeschoben wer-
den, sodass auf einfache Weise eine formschlüssige Be-
festigung der Sensoren an der Abschlussleiste erzielt
wird.
[0014] Hinsichtlich einer zuverlässigen und auf einfa-
che Weise durchzuführenden Befestigung eines Dicht-
elements an der Unterseite der Abschlussleiste ist es
von Vorteil, wenn die Abschlussleiste eine eine Nut auf-
weisende Befestigungsschiene zwischen den beiden
Längsrändern aufweist. Somit kann durch einfaches Ein-
schieben in die vorzugsweise eine Hinterschneidung auf-
weisende Nut der mittigen Befestigungsschiene das
Dichtelement, insbesondere eine Dichtlippe, auf einfa-
che Weise befestigt werden.
[0015] Um im Bereich der im Tor schwenkbar gelager-
ten Türe, d.h. der sogenannten Schlupftüre, nach Mög-
lichkeit keine hohe Stolperfalle zu erzeugen, ist es gün-
stig, wenn die Abschlussleiste samt daran befestigten
Sensoren eine nach Möglichkeit geringe Höhe aufweist.
Um zugleich eine ausreichende Festigkeit der Abschlus-
sleiste zur hinreichenden Stabilisierung des Tors zu er-
zielen, ist es günstig, wenn die Abschlussleiste samt den
Sensoren eine Höhe von weniger als 40 mm, insbeson-
dere im Wesentlichen 36 mm, aufweist. Sofern das Tor
eine vergleichsweise große Breite von beispielsweise
mehr als 3 m und eine vergleichsweise große Höhe, z.B.
mehr als 3 m, aufweist, wie dies insbesondere im ge-
werblichen Bereich, welcher der Haupteinsatzbereich
von Schlupftüren ist, häufig vorgesehen ist, ist es zur
Erzielung einer hinreichenden Stabilität des Torblatts
von Vorteil, wenn die Abschlussleiste eine Breite zwi-
schen 80 und 200 mm, vorzugsweise 100 bis 150 mm,
insbesondere von im Wesentlichen 120 mm, aufweist.
[0016] Sofern die Sensoren mit einem Funksender
verbunden sind, der zur Kommunikation mit einem der
Antriebsvorrichtung zugeordneten Funkempfänger ein-
gerichtet ist, ist eine Kabelverbindung zwischen dem be-
wegten Torblatt und einer in einem an das Tor angren-
zenden Bereich fix montierten Steuerung nicht erforder-
lich. Somit können etwaige Kabelbrüche, welche auf-
grund der oftmaligen Wechselbelastung bei einer Kabel-
verbindung auftreten können, vermieden werden. Der
Funksender wird hierbei mit einer Batterie als Energie-
quelle ausgestattet, welche in zeitlichen Intervallen, z.B.
einem Jahr, auf einfache Weise ausgewechselt werden

kann. Selbstverständlich kann jedoch auch eine Kabel-
verbindung, insbesondere in der Art eines Spiralkabels
zur Datenübertragung, d.h. Übertragung des Zustands
der Kontaktleiste zur Antriebseinheit, vorgesehen sein.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend anhand von ei-
nem in den Zeichnungen dargestellten bevorzugten Aus-
führungsbeispiel, auf das sie jedoch nicht beschränkt
sein soll, noch näher erläutert. Im einzelnen zeigen in
den Zeichnungen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Sektional-
tors mit einer unteren Abschlussleiste;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der unteren Ab-
schlussleiste;

Fig. 3 im Detail eine perspektivische Ansicht der
Stirnseite der Abschlussleiste;

Fig. 4 einen Querschnitt der Abschlussleiste;

Fig. 5 eine schematische Ansicht eines Schaltplans
der Verbindung von Sensoren mit einer Steuerung
einer Antriebsvorrichtung über ein Spiralkabel; und

Fig. 6 eine schematische Ansicht ähnlich Fig. 5, je-
doch mit einem Funksystem.

[0018] In Fig. 1 ist ein Sektionaltor 1 ersichtlich, bei
welchem ein Torblatt 2 in mehrere zueinander ver-
schwenkbar angeordnete Sektionen 2’ unterteilt ist, und
in welchem eine schwenkbar gelagerte Schlupftüre 3 auf-
genommen ist, wobei das Tür-Torblatt ebenfalls in Sek-
tionen 3’ unterteilt ist. Mit Hilfe einer Antriebsvorrichtung
4 (vgl. Fig. 5 und 6) wird eine (nicht gezeigte) Antriebs-
welle angetrieben, sodass die Sektionen 2’ des Torblatts
2 von der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung in eine Of-
fen-Stellung überführt werden kann, in welcher die Sek-
tionen 2’ im Wesentlichen horizontal angeordnet sind.
[0019] In der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung unten,
d.h. an einen Untergrund angrenzend, ist eine Abschlus-
sleiste 7 angebracht, welche insbesondere zur Erhöhung
der Stabilität des Torblatts 2 im Bereich der Schlupftüre
3 vorgesehen ist.
[0020] Die Abschlussleiste 7 ist in den Figuren 2 bis 4
im Detail dargestellt. Hierbei ist ersichtlich, dass die Ab-
schlussleiste 7 im Wesentlichen ein U-förmiges Profil 8
aufweist, das vorzugsweise aus Aluminium besteht.
Hierdurch ist die erforderliche Festigkeit gewährleistet,
insbesondere bei großen Sektionaltoren, welche eine
Breite von mehr als 3 m und eine Höhe von mehr als 3
m aufweisen.
[0021] Um bei derartig großen Sektionaltoren eine hin-
reichende Stabilität zu bieten, zugleich jedoch eine hohe
Stolperfalle im Bereich der Schlupftüre 3 zu vermeiden,
weist die Abschlussleiste eine vergleichsweise große
Breite b von vorzugsweise 120 mm und eine vergleichs-
weise geringe Höhe h von vorzugsweise 36 mm auf. Die
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Höhe h ist hierbei der Abstand von einem im Bereich der
des Tors 2 vorgesehenen Untergrund zu der höchsten
über den Untergrund hinausragenden Erstreckung der
Abschlussleiste 7 (einschließlich der als Sensoren 9 vor-
gesehenen Kontaktleisten 10).
[0022] Wie insbesondere in den Fig. 3 und 4 ersicht-
lich, weist das U-förmige Profil 8 an den Endbereichen
der frei auskragenden Schenkel jeweils eine hinter-
schnittene Nut 11 auf, in welcher formschlüssig eine Kon-
taktleiste 10 aufgenommen ist. Derartige Kontaktleisten
10 sind insbesondere aus der Automobilindustrie hin-
länglich bekannt, wobei hier üblicherweise ein Kau-
tschukprofil vorgesehen ist, in dem zwei parallele Metall-
drähte 15 (vgl. Fig. 5 und 6) eingegossen sind. Derartige
Kontaktleisten können eine relativ geringe Höhe 1 von
circa 5 mm aufweisen, die über die Nut 11 hinausragt,
sodass die Gesamthöhe h der Abschlussleiste ein-
schließlich der Kontaktleisten 10 hierdurch nicht wesent-
lich erhöht wird.
[0023] Zwischen den beiden Kontaktleisten 10, die
entlang von Längsrändern 7’ der Abschlussleiste 7 ver-
laufen, ist im Wesentlichen mittig eine Befestigungs-
schiene 12 vorgesehen, welche an ihrem freien Ende
ebenfalls eine hinterschnittene Nut 13 aufweist, sodass
in dieser Nut 13 auf einfache Weise eine elastische Dicht-
lippe 14 formschlüssig aufgenommen werden kann; mit
Hilfe der Dichtlippe 14 ist in der in Fig. 1 gezeigten
Schließstellung des Sektionaltors 1 ein dichter Ab-
schluss gewährleistet.
[0024] Wie ebenfalls aus den Fig. 3 und 4 ersichtlich,
kann über die Kontaktleisten 10, welche im Randbereich
bzw. entlang der Längsränder 7’ der Abschlussleiste 7
angeordnet sind, somit jegliches Hindernis, welches
auch nur teilweise während eines Schließvorgangs des
Tors 1 unterhalb der Abschlussleiste 7 angeordnet ist,
jedenfalls erfasst werden, sodass mit Hilfe einer der An-
triebsvorrichtung 4 zugeordneten Steuerung 4’ unmittel-
bar nach Erfassen eines Hindernisses die Antriebsvor-
richtung 4 gestoppt wird.
[0025] In den Fig. 5 und 6 ist schematisch ein die An-
triebsvorrichtung 4 und die Kontaktleisten 10 umfassen-
der elektronischer Schaltkreis gezeigt. Hierbei ist ersicht-
lich, dass jede Kontaktleiste 10 zwei Drähte 15 aufweist,
welche im unbelasteten Zustand voneinander beabstan-
det angeordnet sind. Zwischen den Drähten 15 ist ein
Abschlusswiderstand 16 vorgesehen, bei welchem es
sich vorzugsweise um einen 8k2 Widerstand handelt. So-
fern die Kontaktleisten 10 daher nicht elastisch defor-
miert werden, d.h. keine Kraft auf sie einwirkt, fließt ein
vergleichsweise schwacher, definierter Strom, durch die
Kontaktleisten 10 und den Abschlusswiderstand 16, der
von der Steuerung 4’ der Antriebsvorrichtung 4 ausge-
wertet wird. Die entlang der beiden Längsränder 7’ an-
geordneten Kontaktleisten 10 sind über eine Verbindung
17 elektrisch parallel geschaltet, sodass, sofern über ei-
ne der beiden Kontaktleisten 10 ein Hindernis erfasst
wird, aufgrund eines Kontakts zwischen den beiden
Drähten 15 der Abschlusswiderstand 16 kurz geschlos-

sen wird und der Strom im Stromkreis zur Steuerung 4’
der Antriebsvorrichtung 4 demzufolge sprunghaft an-
steigt (sofern kein Strom fließt wird hingegen ein Kabel-
bruch detektiert). Bei dem in Fig. 5 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel, ist der Stromkreis zur Steuerung 4’ über
ein Kabel, insbesondere ein Spiralkabel 18 geschlossen;
bei dem in Fig. 6 gezeigten Ausführungsbeispiel ist hin-
gegen ein Funksystem vorgesehen.
[0026] Wie in Fig. 6 ersichtlich kann über die Kontakt-
leisten 10 auch ein mit einer Batterie ausgestatteter
Funksender 19 betätigt werden, wobei dessen Signal von
einem Funkempfänger 19’ empfangen wird, welcher der
Steuerung 4’ der Antriebsvorrichtung 4 zugeordnet ist.
Unabhängig von der Art der Informationsübertragungen,
wird somit bei einem elektrischen Kontakt zwischen den
Metalldrähten 15 der Kontaktleiste 10 die Antriebsvor-
richtung 4 gestoppt. Zusätzlich ist in beiden Fällen der
Steuerung 4’ über ein weiteres Kabel 18 bzw. das Funk-
system 19, 19’ ein Schlupftürschalter 20 zugeordnet, so-
dass die Antriebsvorrichtung 4 nur aktiviert werden kann,
sofern der Schlupftürschalter 20 geschlossen ist.
[0027] Wesentlich ist jedoch lediglich, dass mit Hilfe
der erfindungsgemäßen Vorrichtung bei vergleichsweise
breiten Abschlussleisten 7 jedenfalls sichergestellt ist,
dass der Antrieb des Tors gestoppt wird, sofern ein Hin-
dernis auch nur in einem Randbereich der Abschlusslei-
ste 7 angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Tor (1), insbesondere Deckensektionaltor mit einem
mehrere zueinander verschwenkbare Sektionen (2’)
aufweisenden Torblatt (2) und einer schwenkbar ge-
lagerten Türe (3), mit einer Antriebsvorrichtung (4)
und mit zumindest einem der Antriebsvorrichtung (4)
zugeordneten Sensor (9), wobei eine untere Ab-
schlussleiste (7) vorgesehen ist, die zwei voneinan-
der beabstandete Längsränder (7’) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der bei-
den voneinander beabstandeten Längsränder (7’)
jeweils ein der Antriebsvorrichtung (4) zugeordneter
Sensor (9) angebracht ist.

2. Tor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den beiden Sensoren (9) der Ab-
schlussleiste ein Dichtelement (14), insbesondere
eine elastische Dichtlippe, angeordnet ist.

3. Tor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Sensor (9) jeweils eine Kontakt-
leiste (10) vorgesehen ist, die zwei in einem elasti-
schen Profil aufgenommene Metalldrähte (15) auf-
weist.

4. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Sensoren (9)
parallel geschaltet sind.
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5. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abschlussleiste (7) im
Querschnitt im Wesentlichen die Form eines umge-
kehrten U aufweist, wobei an den beiden frei aus-
kragenden Schenkelenden jeweils eine Nut (11) zur
Befestigung jeweils eines Sensors (9) vorgesehen
ist.

6. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abschlussleiste (7) eine
eine Nut (13) aufweisende Befestigungsschiene (12)
zwischen den beiden Längsrändern aufweist.

7. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abschlussleiste (7) samt
den Sensoren (9) eine Höhe (h) von weniger als 40
mm, insbesondere im Wesentlichen 36 mm, auf-
weist.

8. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abschlussleiste (7) eine
Breite (b) zwischen 80 und 120 mm, vorzugsweise
zwischen 100 und 150 mm, insbesondere von im
Wesentlichen 120 mm, aufweist.

9. Tor nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sensoren (9) mit einem
Funksender (19) verbunden sind, der zur Kommu-
nikation mit einem der Antriebsvorrichtung (4) zuge-
ordneten Funkempfänger (19’) eingerichtet ist.
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